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No. 88. 
Verlin, vom 31. October. g 

Se. Koͤnigl. Mafeſtät haben den Kammergerichts⸗ 

Registrator und Erpesienten des Lehns-Archivs, 

Steinsdorff 11., zum Hofrath zu ernennen geruhet. 


Aus den Maingegenden, vom 27. October. 
Aus Mannheim ſchreibt man vom azſten October: 
Es verdient als eine außerordentliche Natur⸗Erſchei⸗ 
nung bemerkte zu werden, daß der Rhein ſeit 48 Stun⸗ 


den hier um volle neun Schuh angeſchwollen iſt, und 


jetz i Schuh über Mittelwaſſer ſteht. Auch der 
er b geſtiegen. Das Fallen der Bar 
rometer ſcheint damit in, Verbindung zu ſtehen. Das 
Barometer fiel in Bruͤſſel am zoften October um 
3 Linien tiefer als bei dem fuͤrchterlichen Stung am 
sten November 1800. Das Thermometer wechſelte 
auf eine bemerkenswerthe Weile; um 7 Uhr zeigte es 
6, um halb s Uhr 5, um halb 9 Uhr 7, und um 
11 Uhr 44 Grad über dem Gefrierpunkt. (Aehnliche 
Bemerkungen wurden an den naͤmlichen Tagen auch 

ı Köln gemacht. 
8 8 Mang ehenden vom 28. October. 

Vermoͤge einer hoͤchſten Eutſchließung vom zien d. 
M. hat Se. Maj. der König von Würtemberg dem 
Großherzoglich SachſenWeimarſchen Staatsminiſter 
v. Gothe ein Privilegium gegen den Nachdruck der 
Geſammtausgabe ſeiner Werke auf den Zeitraum von 
zwölf Jahren ertheilt, welches ſich 416 auf die ein: 
zelnen Theile — 5 Bene 3 

uͤnchen, B 8 } 

Am 19. October Vormittags begab ſich Se. Maj. 
der König Ludwig nach Nymphenburg zu der Köni⸗ 

in Caroline. Nach der Rückkehr legte er in feier⸗ 
licher Verſammlung den durch die Staatsverfaſſung 
vorgeſchriebenen Eid ab. 6 

Aus den Niederlanden, vom 26. October. 

Der ſeit ſeiner fruͤheſten Kindheit blinde Tonſetzer 

Frſederici iſt, 85. Jahre alt, in Antwerpen geſtorben. 


Freytag, den 4. November 1825. 


Dieſer Mann verſtand alle Inſtrumente zu ſpielen, 
und hatte, trotz feiner Blindheit, feine erſte Mando 
line und andere merkwürdige Fachen verfertigt. 

Im Hafen von Antwerpen iſt ein Chineſiſches Schiff 
anzekommen, das jetzt die Neugierde unſerer Lands⸗ 
leute im hohen Grade beſchaͤftigt. Aus Mecheln, 
Brüſſel und der Umgegend kommen ſehr viele Frauen 
herbei, um if und Mannſchaft in Augenſchein zu 
nehmen, und beſonders — wie dies ſonſt bei wilden 
Thieren zu geſchehen pflegt — finden ſich die Beſuche 
zur Zeit ein, wenn die Fremden eſſen. Neulich er⸗ 
göste ſich eine junge Dame aus Bruͤſſel ſehr damit, 
dieſe Leute rings uͤm eine Schuͤſſel Reis ſitzen und 
mit kleinen Stäben oder auch mit den Fingern aus 
derſelben die Speiſe langen zu ſehen, ſo daß ſie eine 
unwiderſtehliche Luſt empfand, von dieſem Gerichte 
zu ſchmecken. Sie ſtreckte ihre hübſche Hand nach 
der Schäfjel aus, und aß wie die Chineſen, aber dies 
ſe verſtanden eine ſolche Artigkeit nicht zu ſchaͤtzen, 
denn ſie ſprangen wuͤthend auf, und ſchleuderten 
— nicht die Dame, ſondern den Reis ins Meer, in⸗ 
dem feibiger durch die Berührung von einem Unglaͤu⸗ 
bigen, verunreinigt worden war. 


Parts, vom 18. October. 

Im Jahre 1824 ordnete der Gouverneur von 
Cahenns eine Expedition in das Innere der Guienne 
an, um die Verhältniſſe der Einwohner kennen zu ler⸗ 
nen, und einige Kenntniſſe über das Land zu erhal 
ten. Der Ingenieur Geograph Bodin wurde zum 
Commandanten der Expedition ernannt. Der Abbe 

ournier, Mifftonair, ein Chirurgus und ein Apothe⸗ 
er begleiteten ihn. Sie reiſten den izten November 
von Cayenne ab, und kamen den ızten an die Ufer 
des Syapock, woſelbſt man die zur Expedition noͤthi⸗ 
gen Menſchen, Kaͤhne und Lebensmittel verſammelle. 
Während der 8 Tage, welche man an dieſem Orte 


jubrachte, beſchaͤftigte ſich der Miffionair, die Kinder 


* 


\ 


der Umgegend zu taufen. Dle Mannſchaft der am 
ssften. November hier ihren Weg antretenden 
dition, aus 35 Indianern von 8 verſchiedenen Völker- 
ſchaften beſtehend, war auf 8 Kähne vertheilt. Durch 
die ſehr bedeutenden Waſſerfälle des Oyapock wurde 
die Schifffahrt ſehr ſchwierig. Den aten; December 
erreichte man den alten Miſſlonsplatz, St. Paul, von 
dem man noch einige Spuren anttifft. Den sten 
kamen ſie zum erſten Wohnungsplage der Oyampis, 
einem Indiſchen Volke. Mad. Popineau, welche zur 
Mitreiſe vermocht worden war, diente als Dollmet⸗ 
ſcher. Der Chef leiftere: dem Könige dem Eid der 

dreue, und der . taufte 49: Frauen und 
Kinder. Hr. Bodin ſetzte hierauf feine Reife weiter 
Br da en aber fand, duß die Oyampis ſich alle tief 
18: Land zuruͤckgezogen hatten, en er den azſten 
December um, und lief den rſten. Januar wieder in 
Tayenne ein. Aus feinem dem Gouverneur eritatter 
ten Bericht geht hervor, daß er an die Moglichkeit 
glaubt, jene Völkerſchaften an ſich zu ziehen, weil. 

iſchfang und Jagd anfaugen), ihnen: nicht: mehr die 
nöthigen: Bebürfnife zu befriedigen, iſt, aber der 
Meinung, daß der Oyapock nimmer der Schifffahrt 
und dem Handel wurde dienen konnen, weil er faft: 
nur einen einzigen Wafferfal bildet.. 

Um: die Zweckwidrigkeit der Findelhaͤuſer in großen 
Städten zu beweiſen, fährt ein öffentliches Blatt 
Folgendes an: „Das Pariſer Findelhaus nimmt jähr⸗ 
lich 7 bis 8000 Kinder auf; das thut in zehn Jahren. 
mindeſtens 200 Kinder. Von dieſen finden ſich 
dann noch lebend 170 bis 180. Es bleibt mithir ers 
wa das zgeffe am Lehen. Was koöſten num zehn Jihre 
lang dafür Ammen, Wärterinnen Aerzte, Wundaärzte, 
Apotheker, Direktoren, Oekonomen m ſ. wr Ants 


wer möchte nun viel Buͤrgſchaft leiſten, daß ein ſol⸗ 


ches zozſtes Kind das aofte: Lebensjahr erreicht!“ 
Paris, vom 23. October. 8 
Mun ſchreibt aus Tunis: „Sidi Muſtapha,, Bru⸗ 
der des Beis, befindet ſich an der Spitze von 20000 
Mann an der Algjeriſchem Grenze, theils um. die: 
Ackerbau Zehnten und andere Steuern: einzutreiben,, 
theils um einen rebelliſchen Häuptling zu zähmen, 
der den Gehorſam und die Tributzahlüng geweigert 
bat. Es ſoll ein ziemlich ernſtliches Treffen vorgefal⸗ 
ac und man muß, da des Bei's Miniſter feine: 
Nachricht von einem Siege erhalten haben, ſchließen, 
daß Muſtapha geſchlagen worden.“ 
In demſelben Schreiben wird verſichert,, Maho, 
med habe die Kataſtrirung des Egyptiſchen Bodens, 
zum Zwecke der gleicheren Vertheilung der Abgaben, 


befohlen.“ 

fab Rom, vom 6. October: 

Dem Vernehmen nach iſt Befehl ergangen, die: 
Juden in den Städten des Kirchenſtants wieder, wie: 
früher, in gewiſſe Stadtviertel einzuſchließen; es ſind 
deshalb mehrere reiche Familien, die ſich dieſer Maaſl⸗ 
regel: nicht unterwerfen wollten, ausgewandert.. 


Madrid, vom 10. October: 
Das Befinden Sr. Maj. des Königs iſt beſſer: 
Der Hof wird am aoſten wahrſcheinlich hier eintreffen. 
Der politiſche Barometer zeigte in den letzten Ta⸗ 
gen veraͤnderlich und es verging keim Tag, daß nicht. 
Von der Entlaſſung bald dieſes bald jenes Miniſters 


geſprochen wurde. Die ultramontaniſche Parihen 


Expe⸗ e als vier Miniſter entfernt und Niemand, als 
r. 


hatte ihre Minen ſo umfaſſend angelegt, daß nicht 
0 alomarde, beibehalten werden ſollte. Allein der 
Plan iſt geſcheitertz hauptſaͤchlich durch die Entdeckun⸗ 
gen, die man in Folge der in Granada ſtattgefunde⸗ 
nen Verhaftungen gemacht hat. Unverrückt in ihrem 
Anſchlaͤgen haben die Apoſtoliſchen jedoch ihr Augen⸗ 
merk gleich nach einer andern Seite hingewandt. 
Sie ſüchten wenigſtens dem Herzog von Infantado' 
das Miniſterium der auswärtigen. Angelegenheiten zu: 
verſchaffen und ſchon hielt man es für ausgemacht, 
daß ihnen dies gelungen waͤre, da der Herzog vor; 
eſtern nach dem Escuͤrial berufen wurde. Der Eins 
Aus der Königin und mehrerer hiefigen Diplomaten, 
die nach dem Eseurial eilten, um ebenfalls die ihnen 
zu Gebot ſtehenden Hebel in Bewegung zu fegen, 
vereitelten jedoch auch dieſe Anſchlaͤge und Hr. Zea 
ſoll jetzt fo hoch und feſt ſtehen, als jemals. Ob dies 
ſe neue Stellung die Folge der Harmonie zwiſchen. 
dieſem Miniſter und den Geſandten aller vier Mach 
te, namlich Rußlands, Oeſterreichs, Frankreichs und 
Englands iſt, laßt ſich ſchwer beſtimmen; Hr. Zea 
55 aber, um ſich im Miniſterio zu halten, den 
roͤffnungen des Hrn. Lamb wegen der Emancipation⸗ 
der Mexicaniſchen Beſitzungen und Columbiens mehr 
Gehör gegönnt zu haben, als fruͤher, wenigſtens iſt aus⸗ 
gemacht, daß Hr. Zea ſich, nachdem der oben erwaͤhn⸗ 
se: kritiſche Augenblick im Escurial vorͤber war, 
eiligſt hierherbegeben und ein außerordentliches Mir 
niſterial,Conſeil gehalten hat, das von s Uhr Abends 
bis 1 Uhr dauerte, und ſeit heute früh geht allge⸗ 
mein die Rede, es ſei in jenem Conſeil von nichts 
anderm, als der Smancipation Mexico's und Colum⸗ 
bien's, die Rede geweſen. 
Die conſultative Junta beſchaͤftigt ſich mit dem ſehr⸗ 
wichtigen Plane, die Provinzial: Abtheilungen im 
Spanien: aufzuheben: und ſtatt derſelben das ganze: 
Land im 44. Departements zu theilen, die von Beam⸗ 
ten, wie die politiſchem Chefs unter den Cortes mar 
ren, regiert: werden ſollen; ein Plan, den man krei⸗ 
lich ſchon zu: Joſephs Zeiten hatte, aber trotz allen: 
Bemühungen: nicht durchzuſetzen vermochte. . 
5 Liſſaben, vom 5. October. 

Unſre heutige offizielle Zeitung: enthält folgende: 
Bekanntmachung. von Seiten des Miniſteriums der’ 
auswärtigen Angelegenheiten: „Sir Charles Seuart 
iſt am ızten Juli zu Rio de Janeiro angekommen. 
Am ıgten: ging er ans Land und wurde mit allen 
feinem Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfan⸗ 
gen. Bis heute (Tag der Abfahrt des Packetboots⸗ 
von Rip nach England) hat er zwei Conferenzen mit: 
den Braſilianiſchen Bevollmächtigten gehabt! Sir 
Charles Stuart berichtet, es ware ein allgemeiner 
Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten. wider 
den: Portugjeſiſchen Handel ergangen.“! “ 


Buenos⸗Afres, * 3. Auguſt. 

Die: officielle Anerkennunß' unſrer Unabhängigkeit‘ 
von Seiten Großbritanniens iſt nunmehr durch fol⸗ 
gendes, von dem Brittiſchen Sigatsſecretair der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ausgeferugte Ereditiv voll⸗ 
endet worden: N | 

Staatskanzlei der auswärtigen Angelegenheiten, 
. den 24. Mai: 1825. 
Nachdem der Freundſchafte /, Schiſifahrts / und Han⸗ 


deig: Vertrag zwiſchen Sr. Maj. und den Vereinig⸗ 
ten Provinzen am La, Plata Strome gluͤcklich abge⸗ 
ſchloſſen und die Ratificationen ausgewechſelt wor⸗ 
den ſind, hat der König, mein Herr, geruhet, den 
Hrn. Woodbine Pariſh, Sr. Maj. Generals Eonful, 
auch noch mit dem diplomatiſchen Character eines Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤgers bei genannten Provinzen zu. bekleiden. 
Ich habe daher Ew. Exc. zu bitten, den, im Namen 
r. Maj. zu machenden Mittheilungen des Hrn. Pa⸗ 
riſh, vollen Glauben beizumeſſen, und Ew. Exc. und 
Ihre Regierung ganz beſonders 5 der ins 
nigen Theitnahme Sr Maj. an Allem, was die 
Wohlfahrt, das Aufbluͤhen und die Unabhaͤngigkeit 
der V. Provinzen am La- Plata Strome betrifft, zu 
werſichern. Ich habe die Ehre ꝛc. ü 
George Canning. 
London, vom 18. October. 5 
Die Antwort des Lorde der Schatzkammer auf die 
Vorſtellungen der Inhaber der zwei nach Griechen 
land ausclarirten und ſpaͤterhin angehaltenen Schiffe 
ſoll dahin lauten, daß ihre Schiffe und Ladungen zu 
rückgeſtellt werden ſollen, aber die Schiffe nicht nach 
ihrem vorigen Beſtimmungsorte abſegeln dürfen. 
Zwiſchen Veracruz und dem Caſtell Ulloa haben 
die Feindſeligkeiten wieder ihren Anfang genommen. 
Der Capitain des Mexikaniſchen Schiffes Victoria 
hatte ſich durch Aufpflanzung der Franzoͤſiſchen Flagge 
einer Spaniſchen Kanonierſchaluppe und eines Boo⸗ 
tes bemachtigt, das Spaniſche Oft nere an Bord hatte. 
Das Caſtell begann ſein Feuer am 19. Auguſt, die 
Stadt aber erwiederte es erſt den folgenden Tag, 
um den Einwohnern Zeit zu laſſen, ſich nach den 
Dörfern zurückzuziehen. Ungefähr um dieſelbe Zeit 
ward auf Havanna eine zweite Neger-Verſchwoͤrung 
entdeckt, und 16 Schwarze, worunter mehrere Fran⸗ 
zoſen und Engländer haben ihren Vorſatz, alle 
Weiße n ſchon eingeſtanden. Den zıften 
Auguſt find in Matanzas 9 Neger, die an der fruͤ⸗ 
hern Meuterei Theil genommen, ingerichtet worden. 
Zu der Angabe, daß die eroberten Koͤnigreiche 
Alam und Atracan mit unſerm Indiſchen Reiche 
vereinigt werden würden, bemerkt ber Globe: „Die 
Direktoren der O. J. Comp. haben jede weitere Aus, 
er ihres Gebiets ſtets aufs ſörmlichſte gemiß⸗ 
billigt, obgleich es ihnen nie gelungen iſt, ihre Mei⸗ 
nung hierin geltend zu machen. Die Kriege mu den 
BRabratten und mit Nepaul haben beide eine Grenz; 
erweiterung zur Folge gehabt und der mit den Bir⸗ 
manen wird jetzt abermals eine ſolche i 
Es ſcheint demnach die Zeit zu nahen, wo das Brit⸗ 
eſche Indien keine andern Grenzen mehr haben wird, 
als China, die Himalaya, Gebürge, den Indus und 
das Meer. Die angreifbare Strecke der Greme 
und felbſt die Wahrſcheinlichkeit von Zwiſten mit den 
begraͤnzenden Staaten werden durch dieſe Vergroͤße⸗ 
rung des Reichs eher vermindert als vermehrt wer 
den; allein die weniger in die Augen fallenden, je 
doch völlig fo, ernſtlichen Schwierigkeiten, eine jo be; 
traͤchtliche Sendtferunggn regieren, in einer ſo großen 
Ferne von der höchſten Regierung, werden ſich ges 
wiß in weit größerem Verhältniß vermehren. 
Man ſchreißt aus Caracas: „Der Congreß hat den 
General Bolivar ermächtigt, die unter feinem Bes 
ſehl ſtehenden Truppen überall hinzuführen, wo er 
es angemeſſen erachten wird; jedoch Tolle jeder Staat, 


der den Beiſtand des Befreſungs⸗Heers anſorechen 
wuͤrde, die Koſten deſſelben ſelbſt tragen.“ Die Car 
racas⸗ Zeitungen bemerken, daß dieſes Dekret ohne 
Zweifel Buenos⸗Aires beziele. 

An mehreren Stellen der Zrifhen Kuͤſte find kuͤrz⸗ 
lich große Trümmer, wahrſcheinlich von dem Holz⸗ 
ſchiff Columbus, auf den Strand getrieben. 

a Cochrane ſcheint noch immer in Schottland zu 
gell, 3 

Der Capitain Price hat den bekannten Bergami in 
Rußland angetroffen. Er lebt dort mit feinen Cojähri⸗ 
gen Frau und einer ſehr reizenden talentvollen Toch⸗ 
ter, macht ein großes Haus, haͤlt ſich Equipage und 
12 Bedienten, tragt eine Ruſſiſche Uniform und 
ſcheint nicht aͤlter als 40 Jahre zu ſein. Er führt 
den Namen eines Grafen Levowich. Seine Be 
7 bei Mailand hat er für 13,000 Pfd. Sterl, 

erkauft. 

Am ten October haben die Direktoren des unters 
irdiſchen Weges unter der Themſe die gemachten Ar⸗ 
beiten unterſucht, und ſie fo weit vorgeſchritten ge⸗ 
funden, um nun die wagerechte Aushoͤhlung unter 
dem Fluſſe beginnen zu können. 5 1 

Da der ungeheure Stüger von Eiſen, Schild ge 
nannt, und zur Sicherheit der Arbeiter und der Tra⸗ 
gung des Bodens verfertigt, auch fertig war, ſo ha⸗ 
ben die Direktoren eine Abtheilung deſſelben in den 
Gang einbringen laſſen, und dieſe Einrichtung dem 
Zwecke vollkommen genügend gefunden. 

London, vom 22. October. 

Nach Amerikaniſchen Blättern wird jetzt in Nord⸗ 
Amerika der Verſuch zur Errichtung eines eigenen 
Juͤdiſchen Gemeinweſens gemacht. Am aßten Sep⸗ 
tember wurde auf Grand⸗Island, im Niagarafluſſe, 

wiſchen dem Erie⸗ und dem Ontarioſee, im Staate 

ewyork, eine Stadt ruͤndet, die den Namen 
Ararat erhielt. An der 851 des Unternehmens ſteht 
Herr Mordechei Manaſſeh Noah aus Newyork. Er 
hat, wie ein Newyorker Blatt meldet, den Titel 
„Gouverneur und Richter“ angenommen, ſpricht in 
ſeiner Proklamation vollkommen wie ein ſouverainer 
Herrſcher, ernennt Kommiſſarien in mehreren Theilen 
der Welt, ruft ein in allen Landen zerſtreut lebendes 
Volk von 6 Mill. Seelen auf, feiner Stimme zu ge 
horchen, gebietet ſeinen a von der Nation aufs 
zunehmen, legt einen Schoß von einem Dollar auf 
jeglichen Kopf, und befiehlt allen frommen und ehr⸗ 
würdigen Rabbinen, Praͤſidenten und Aelteſten der 
Synagogen, den Haͤuptern der Kollegien in der gan, 
zen Welt, diefe feine Proklamation in mei 
ſetzen und bekannt zu machen, und ihr alle moͤgliche 
Publicität, Beglaubigung und wirkende Kraft zu ger 
ben. Er erlaubt denen, welche in einem Lande an; 
ſaͤſſig find, zu bleiben wo ſie nd, erwartet aber, daß 
ſie die Auswanderung der Jüngern ermuntern und 
befördern werden. Den in Krie .. ftehenden 
befiehlt er, bis auf weiteren Befehl in ihren Reihen 
zu verharren; bei dem N der Türken und Gries. 
chen iſt die ſtrengſte Neutrallicht zu halten; Polygamle 
iſt aufs ſcharfſte verboten und Ehen find nur unter 
den beſtimmt vorgeschriebenen umſtaͤnden zu ſchließen: 
alle Anhänger. des Moſaiſchen Geſetzes haben gleiche 

Anfpräce a Gleichheit vor dem Geſetze und alle 
religioͤſen Rechte. 8 

nen hieſigen Blatte, cho Globe, ſollen die 


Pr 


Birmanen in ihrem Kriege gegen England durch 
Speculanten von hier aus mit Waffen verſehen wor⸗ 
den fein. Sie boten zwe Ladungen der Regierung 
von Calcutta an, und da dieſe fie ansſchlug, den Bir⸗ 
manen, die fie ihnen berenwillig abnahmen. 
London, vom 25. Octobec. 1 
Es hat ſich, laut Nachrichten aus Glasgow, ein 
schreckliches Unglück zugetragen. Die Dampfſchiffe 
Ayr und Comet find auf der Küfe bei Nacht an ein⸗ 
Ander geſtoßen und das letztere, von Inverneß und 
Fort Milliam kommend, iſt mit 60 oder zo Menſchen 
geſunken; nur zehn haben ſich gerettet, worunter 
der Capitain. Der Ayr hatte eine Laterne vorn herz 
aus, der Comet keine. Auch erſterer iſt von dem 
chweren Stoß dem Sinken nahe in Greenock ange⸗ 
ommen. Am aiſten waren erſt zwölf Leichname 
wieder gefunden. Unter den Umgekommenen waren 


Lord Macdonald, Hr. Downie aus Appin, Mrs. Grant 


aus Laggan (eine Schriftftellerin) gl. A m. 
Auch die übrigen 26 Perſonen, den Capitain einbe⸗ 
riffen, von der Mannſchaft des Bacon Nenirem, 

Find in Dover angekommen. Das Scheſf fise zwiſchen 

Gravelingen und Duͤnkirchen feſt, iſt aber, wegen 
einer großen Tiefe, von beiden Orten her nicht zu 
ehen. Ungeheure Parthieen Zimmerholz treiben an 

der Kuͤſte herum. 

Mexico, vom 19. Auguſt. 

Es iſt eine Neuigkeit, wohl in der Geſchichte irgend 
eines Staates, daß hier jetzt täglich eine amtliche 
Zeitung, die Gacera Diaria, erſcheint, welche die 
Einnahme, Ausgabe und den Beſtand in der Staats⸗ 
Kaſſe meldet. Der letztere war am kſten d. 132,689 
und am aten 107,792 Piaſter. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 11. October. 

Man darf ſich nicht wundern, (ſagt die Allgemeine 
Zeitung), daß, unterdeſſen die Griechen auf Morea, 
in Hydra, Spezzia und ganz beſonders in Miſſo⸗ 
lunghi immer achtungswerther erſcheinen, auf dem 
herkenloſen Meere von Korſaren, welche die allge⸗ 
meine , zu benutzen ſuchen, die unver⸗ 
ſchaͤmteſten Seeräubereien ausgeführt werden. So 

iebt der Osservatore Triestino vom rıten October 
Fg allerdings glaubwuͤrdige Nachrichten: „Die 

uſſiſche Brigantine Madonna di Turgliani, Kapi⸗ 
tain Kiduchi, ging von Lattachia, auf der Inſel Ey— 
pern, am 23ften Auguſt nach Syra und Smyrna mit 
einer Ladung Schwämme ab, dem Eigenthum des 
Herrn Euſtach Vlaſto, eines Engl. Schutzgenoſſen, 
der ſich am Bord der Brigantine befand. Beim Kap 
Gette begegnete die Brigantine am 2rften einer Gries 
iſchen, mit Kupfer beſchlagenen Polacca, Kapitain 
iacca, von Hydra, deren Mannſchaft an Bord der 
Brigantine ſprang, und ohne die Papiere, das Schiff 
und die Ladung betreffend, vom Kapitain zu verlan⸗ 
en, die Fallthuͤre oͤffnete und ſaͤmmtliche Waaren 
Derüberhob, um fie an Bord der Polacca zu ſchaffen. 
Nachdem die Griechen die Ladung der Brigantine, 
bestehend aus 4100 Oka's Schwaͤmmen, im Werthe 
von Beildufig 34,000 Talari, weggenommen, plͤnder⸗ 
ten fie auch das Privateigenthum des Kapitains und 
der Mannſchaft. Nun beſchloß der Kapitaln Kiduchi, 
der während dieſer erzwungenen Plünderung auch 
noch gemißhandelt wurde, mit dem Eigenthuͤmer der 
Ladung, Herrn Blafto, und dem Schiffsſchreiber, ſich 


an Bord der Korſaren zu begeben „ um dem Kapi- 


tain derſelben mit feinen Papieren zu beweiſen, daß 
das Schiff Ruſſiſch und die Ladung Engliſches Eir 
genthum ſei; allein vergebens. 
kangte, der Korſar ſollte ihm wenigſtens eine ſchrift⸗ 
liche Erklaͤrung unter feinem und des Schiffes Na⸗ 
men ausſtellen, allein auch dieſe Forderung wurde 


abgeſchlagen, indem der Kocſar mit ſeiner ganzen. 


Kotte ihm zurief: „Geh zum Teufel!“ Der Kapi⸗ 
tain wollte am Bord der Korſaren bleiben; man 
drohte ihm aber, ihn und ſeine beiden Gefährten ins 
Meer zu werfen, und fo ſah er ſich genoͤthigt, unter 
dem wiederhelten Zurufe: „Geh zum Teufel!“ ſich 
an Bord feiner Brigantine zurückzuziehen. 
Conſtantinopel, vom 25. September. 
Das Gerücht von der beabſichtigten Expedition des 
Lord Cochrane nach Griechenland hat, (nach den Nach⸗ 
richten der allgemeinen Zeitung) hier große Senſa⸗ 
tien erregt, beſonders da gleichzeitig die Nachricht 
eintraf, daß die Engliſche Eskadre unvermuthet in 
den Gewäßern von Smyrna erfchienen ſei. Ein Ge⸗ 
rücht verdrängt ſeitdem das andere, und die Pforte 
befindet ſich in ſichtbarer Vertegenheit. Aus dem 
Archipel ſollen Berichte eingetröffen fein, daß die 
vereinigte Oluomauniſch Egopuſche Flotte, die Alexan⸗ 
drin verlaſſen hatte, um Verſtärkungen nach Morea 
zu bringen, in den Gewäſſern von Candia durch die 
Griechen angegriffen und zerſtreut worden ſei. Alles 


dieſes dußert uf den Verkehr großen Einfluß, und 


alle kaufmaͤnniſchen Geſchäfte ſtocken. 
5 Corfu, vom 22. September. 5 
Die Gegenwart der von Miaulis befehligten Gries 
chiſchen Escadre an den Kuͤſten von Weſt⸗Griechen⸗ 
land. hat ſehr befriedigende Reſultate hervorgebracht; 
denn die Commandanten von Patras und Lepanto, 
welche eng blockirt ſind, weigern ſich jetzt, dem Se 
raskler Reſchid⸗Paſcha Lebensmittel zukommen zu 
laſſen, die ſie ihm fraͤher geliefert haben. fir 
Jocadoro, der zu Preveſa befehligt, wird ebenfalls 
bald genothigt fein, feine Lieferungen einzuſtellen, 
da die Griechen auch dieſen Plat blockiren. 
Andrerſeits hat auch die Anweſenheit der Griechi⸗ 
ſchen Marine an den Küften von Epirus die Gebirgs⸗ 
bewohner ven Soli ꝛc. fehr ermuthigt. Sie find 
wider die Tuͤrken aufgeſtanden und haben die Com⸗ 
munikation zwiſchen Preseſa und Arta abgeſchnitten. 
In Aetolien haben die Generale Karnisfafi und Zon⸗ 
gas den Albaniſchen Truppen die Engpaͤſſe im Rüden 
des Seraskiers abgewonnen, fo daß die Verbindun⸗ 
gen dieſes Chefs mit Arta und Epirus gänzlich un⸗ 
terbrochen ſind. 


fden den Arabern und Alban 
brochen fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Backer in Münden haben die im Lokale des 


eſern Zwietracht ausger 


landwirthſchaftlichen Vereins aufgeſtellte Maſchine 


zum Kneten des Brodteigs in Augenſchein genom⸗ 
men, und ſich von der uwendbarkelch und weck, 
mäßigkeit derſelben uͤberzeugt. Allerdings gewährt 
dieſe Maſchine, welche in den größten Städten Eng⸗ 
lands und Frankreichs Längft, eingeführt iſt, große 


Der Kapitain ver⸗ 


’ 


Im Lager Ibrahim Paſcha's auf Morea ſoll zwi⸗ 


1 


Vortheile hinſichtlich der Reinlichkeit und guten Berei ß 


tung des Brodes. Ueberdieß wird durch ihre Anmwens 
dung die Arbeit ſehr verfürzt, die bisher von den 
Peder eine große koͤrperliche Anſtrengung er⸗ 
orderte. 


— — 

Das zu London erſcheinende Volksblatt: The John 
Bull, enthält in einem der letzten Blatter folgenden 
Artikel: „Mitten in dem eifrigen Enthuſtasmus unſe⸗ 
rer Zeit für Revolutionen und dem Aufſchwung der 
liberalen Staatsweisheit dürften folgende authentiſche 
Details, die wir aus den Times vom roten Januar 
1796 entlehnen, nicht zur ungelegenen Zeit kommen. 
Die Liberalen und Afterphiloſophen ſtreuen die Saat 
aus. Auf unbefangene Gemuͤther wird die Aufzäh⸗ 
lung der Fruͤchte einer Revolution in dem kurzen 
Zeitraume von zwei Jahren mehr als alles Raifons 
nement wirken. Die Unglüͤcklichen, welche auf den Aus⸗ 
ſpruch des Revolutions⸗Tribunals, von deſſen Errich⸗ 
tung im Auguſt 1792 bis zum 27. Juli 1794, dem ewig 


denkwüuͤrdigen Tage, an dem Nobespiérre geſtürzt 


wurde, 


zoginnen. 


Seemacht. 7 Artillerie- Offiziere. 


* 


durch die Guillotine hingerichtet wurden, 
waren 1 r g 
Marie Antoinette, Königin von] Frankreich. Die 
Prinzeſſin Eliſabeth, Schweſter des verſtorbenen Kür 
nigs. 6 Prinzen. 3 Prinzeſſinnen. 6 Herzoge. 2 Her 
14 Marquis. 2 Marquiſen. 3 Barone. 
23 Grafen. 6 RE Viscomtes. 214 Er: Ade 
liche. 12 St. Ludwigs-Hitter. 127 Gemahlinnen, 
von Ex⸗Adelichen und andern. 45 ledige Frauenzim⸗ 
mer und von ihren Gatten geſchiedene Frauen. 76 
Wittwen von Ex⸗Adelichen und andern. 4 Achte und 
Aebtiſſinnen. 2 konſtuutionelle Biſchoͤfe. 14 Moͤnche 
und Kloſtergeiſtliche von verſchiedenen Orden. 145 
Prieſter, Pfarrer und Kaplaͤne. 17 konſtitutionelle 
Prieſter. 23 Nonnen von verſchiedenen Orden. 
2 Marſchaͤlle von Frankreich. 13 Marechaux⸗de⸗camp. 
47 Generale, General: Lieutenants und Brigadiers, 
2 Oberſte und Oberſt Lieutenants. 8 Majors. so 
Hauptleute und Nitimeiſter. 17 Flügel- und ſonſtige 
Adjudanten. 2 Admirale. 1 Kommodore. 8 Linien⸗ 
ſchiffs⸗Kapitaine. 41 Lieutenants von der Land; und 
£ 84 gemeine Sol 

daten, Matroſen und Nationalgarden. 33 Mitglieder 
des National-⸗Konvents. 4 Mitglieder der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung. 29 Mitglieder der konſtituiren⸗ 
den Verſammlung. 30 Maires von Städten und 
Flecken. 22 Richter. 19 Friedensrichter. 24 Schrift- 
ſteller, Gelehrte und ZeitängsRedakteurs. 178 Par⸗ 
laments⸗Präſidenten und Räthe; Fiskale, Advokaten 
und Notare. 106 Perſonen aus den hoͤhern Ständen, 
12 Bankiers. 38 Kaufleute und Faktoren. 105 Kriegs; 
und Marine Kommiſſaire; National-Agenten. 166 
Munizipal⸗Beamten, Departements und Bezirks, Ad⸗ 
miniſtratoren, Polizei⸗Kommiſſaire u. ſ f. Rechnungs⸗ 


Beamte, Regißtratoren und Einnehmer. eh Perſo⸗ 


nen von verſchiedenen Ständen und Beſchaͤftigungen. 

„Dies macht eine Geſammtſumme von 2774 Per⸗ 
ſonen; die älteſte darunter war ein Rath vom Tou⸗ 
loufer Parlament, Namens Dupin, deſſen hohes Al⸗ 
ter von 97 Jahren bei den Wuͤthrichen vergeblich um 
Gnade flehte. Derſelbe und noch 25 andere Rathe 


von demſelben Parlament wurden nebſt 4 Raͤthen 


vom Pariſer Parlamente zu gleicher Zeit hingerich⸗ 
tet. Der Jüugſte unter den 


vierzehnjaͤhriger Knabe, Namens Karl Dubots, wel⸗ 


ingerichteten war ein 


cher nebſt ſeinem Vater und Bruder an demfelben 
Morgen hingerichtet wurde. Während dieſer Schrek— 
Penszeit ereignete fi der Fall neun und zwanzigmal, 
daß ein Vater oder eine Mutter ihr Kind zum Tode 
begleiteten; und durch die Entdeckung der ſoge⸗ 
nannſen Verſchwörung von Verdun kamen unter ans 
dern drei wunderſchoͤne Schweſtern, wovon die aͤlteſte 
nicht über a5 Jahre zählte, auf's Schaffot.“ 

„Vom ayſten Juli bis zum ı5ten December 1794 
wurden die Arbetten des Tribunals verdienſtlich, weil 
in dieſem Zeitraume Niemand außer Robespierre ſelbſt 
und gegen zoo feiner Spießgeſellen hingerichtet wur⸗ 
den; und man wird fid) ng erinnern, daß bald dürs 
auf die, welche zur Schreckenszeit Richter und Ger 
ſchwore des Revolutions? Tribunals waren, das 
Schickſal ihres Patrons und Beſchuͤtzers theilten!“ 


* * * * 


Einer evangeliſchen Kirche hieſiger Provinz iſt eine 
Engliſche goldene Repetiruhr mit goldener Kette und 
goldenem Pettſchaft geſchenkt worden, damit die Zin⸗ 
fen des Erloͤſes zum Beſten armer Schulkinder ver⸗ 
wendet werden moͤchten. Die auf 60 Thaler Gold 
geſchaͤtzte Uhr iſt in der hieſigen Zeitungs Expedition 
niedergelegt, bei welcher edle Kinderfreunde, die den 
Taxwerth oder mehr, um des Zweckes halber, erlegen 
wollen, ſich baldgefaͤlligſt zu melden erſucht werden. 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und in 
der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin zu haben: 
„ Die Melodieen 
der Preußiſchen alten und neuen Kirchengefänge 

nebſt den Choͤren der allerhoͤchſt verordneten 


Liturgie. Zum Gebrauche des Monochords in 
Ziffern geſetzt und herausgegeben für niedere Stadt⸗ 
und Landſchulen von 
Lud. Krausnick, Conrector in Lenzen. 
Nebſt einer 1 des Monochords. 1835, 4. 
auf Druckp. 223 Sgr. Schreibp. 1 Rihlr. 

Der Wunſch eines allgemeinen Gebrauches dieſes 
fo ſehr zweckmaßigen Chöͤralbuches iſt bereits von eis 
ner Königl. Hochlöbl. Regierung zu Potsdam ausge⸗ 
ſprochen und im Amtsblatt 1824 Nr. 48 und 1825 
Nr. 10 daſſelbe zur Anſchaffung empfohlen worden. 
Die Choräle find nach dem bekannten Kuͤhnauſchen 
Choralbuche bearbeitet und ſo eingerichtet, daß das 
Ganze auch zur Violine gebraucht und der Unterricht 
darnach ertheilt werden kann. — Beſonders wird 
auf die Reichhaltigkeit des Inhaltes, die darin enthalte, 
nen doppelten Chöre der Litürgie, und die aͤußerſt leichte 
Behandlung des Juſtruments für jeden Unmuſtikaliſchen 
aufmerkſam gemacht; in der Vorrede iſt der Gebrau 
und die genaue Beſchreibung angegeben, und Dre 
eine ſaubere Abbildung verfinnlihe. Der Preis 
wird bei der Bogenzahl und bei fo ſchoͤnem Papier 
und Druck gewiß ſehr gering befunden werden 


Audwig Oehmigke in Berlin. 


% 


* 


Bücher Anzeige. 
In der Maurerſchen Buchhandlung in Berlin und 
Hei C. G. Müller in Stettin iſt jo eben folgendes, für 
jeden Medizin⸗Studirenden, Chirurgen und Arzt kaum 
entbehrliche Werk, erſchienen⸗; 
1) Die Puls-, Blut⸗ und Saugeadern des ganzen 
e uche Körpers, auf zwanzig Tafeln dar⸗ 
geftellt, von L. Ju v. Bierkowsky, in grof Folio, 
nebſt dem betreffenden Text unter dem Mel: 
„Erläuterungen der Abbildungen der Puls“, 
Blut, und Saugeadern des menſchlichen 
Körpers in lateiniſcher und deutſcher Sprache. 
2 . Preis 6 Nihlr. Zu Neujahr tritt der 
früher beſtimmte Preis von 8 Rthlr. ein!“ 
2) Der Zimmers und Fenſtergarten oder kurze und 
deutliche Anleitung die beliebteſten Blumen⸗ 
und Zierpflanzen in Zimmern und Fenſtern 
ziehen, pflegen und überwintern zu koͤnnen. 
Nebst einer Anweiſung zur Blumentreiberei 
und zu einer für alle Monate geordneten Be⸗ 
handlung der in dieſem Werke vorkommenden 
Gewichte. Vermehrt durch einen Anhang: 
Betrachtungen über den Stadtgarten oder Aus 
weiſung zur möͤglichſten Benutzung der Naͤume 
hinter und zwiſchen Gebäuden in Städten, von 
Carl Paul Douche, Kunſtgärtner in Berlin. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. Preis ı Rihlr. 
Hiezu erſchien fo eben von demſelben Verfaſſer, 
3) als letzter Anhang: . . 5 
„Der Zimmergarten im Großen, namentlich 
die Obſtireiberei in ihrem ganzen Umfange.“ 
Mit einem Vorbericht in Vein dun auf die 
Greisfrage: „Welche Laubhoͤlzer ſind ſtatt 
der Pappeln und Weiden anzuwenden.“, 
Mit 3 Steindrucktafeln. 8. 
a 8 An Z ei ge... 
Die hiesige Badeanstalt wird in den bevorste- 
henden Winter - Monaten täglich — von 10 Uhr 
des Morgens bis Nachmittags um 3 Uhr — zum 
Gebrauch offen sein und es sollen in gedachtem 
Zeitraum erwärmte Zimmer in Bereitschaft ge- 
halten werden, Der Preis eines warmen Bades-ist 
10 8gr. — Rückständige Abonnements aus den 
Sommer-Monaten können hiebei gegen einen Zu- 
schufs von 4 Sgr. bis Ende December d. J. noch 
eingebracht werden; späterhin sind solche völlig 
ungültig; Stettin den osten October 1825. 


Todesenzeige. 8 
Abend 41 Uhr erfolgten ſanften Tod 
alteſten Sohnes Franz Andreas Bott: 
hilf, deehre ich mich, die Beileidsbezeugungen verbittend, 
meinen auswärtigen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Stargard den zuften Oekober 1825. 
en Verwittwete Prediger Secker. 
e I ER N ! 
1721 Direction der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Glfellſchaft hat mich zu ihrem Agenten hier, für die 
Inſeln Üſedom und Wollin ernannt. Genannte Ge 
ſellſchaft versichert faſt alle verbrennbaren Gegen 
Finde, auch Waaren, waͤhrend des Landtransportes 


Den geſtern 
meines geliebten 


Preis 15 Sgr. 


find loyal, und die Prämien ſehr mäßig. Auf ger 

‚fällige Anfragen gebe ich die vollſtändigſte Auskunft, 

nehme Verſicherungen an und iſt der Plan bei mir 

zu haben. Swinemände den ıften November 1825. 
i Joh. Chr. Scherenberg. 


FF 


* Unterzeichnete macht ergebenſt bekannt, daß fie 
. Umſtände wegen ihr Quartier verändert hat und 
4 nicht mehr im Schaufpielhaufe, ſondern in der K 
& kleinen Domſtraße 762 in der zweites Stage 

„ wohnt. Joſephine Serre, 4 
4 approbirte . Zahnärztin. * 
„ e e e e e e e e e e e e e e e 


Bronce in neueſten Muſtern, 
als: Gardinen⸗Roſetten, Schellenzieher, Gardinenbügel, 
Spielteller, Moͤbelverzierungen u. f. w., hade ich direct 
von Iſerlohn empfangen, und a ſehr billig vers 


kaufen. C. Schmidt. 


Weiß fchlefifches Hohlglas à 2 Rthlr. pr. Hütten 
hundert, bey MR dis D. F. C. Schmids. 


Halbweiß Medisinglad, à Bund 10 Sr., bey 

7 D. F. C. Schmidt. 
Nagelſtraße No. 1031, eine Treppe boch, werden 
Rein- und Abfchriften, ſowie außergerichtlich! 
ben aller Art prompt und deutlich angefertigt. 


Obliegende Pflichten während der Krankheit meiner 
Mutter, binderten mich in der Fortſetzung meiner Be⸗ 
ſchaͤftigung mit feiner Stickerey aller Art; dieſe Hin⸗ 
derniſſe beſeitigt, verfehle ich nan nicht, mich dem Ans 
denken eines dochgeehtten Publikums aufs neue zu em⸗ 
ꝓfehlen, und zugleich um recht viele in dieſem Fache ein⸗ 
ſchlagende Beſtellungen zu bitten. 

Louiſe Schultz, Reifſchlägerſtraße No. 131. 


Ein geſchickter Maunskleidermacher erbietet f | 
Hausarbeiten feines Gewerbes ſowohl in a 4 


in der Umgegend gegen einen febe billigen Lohn. Das 
Nähere zu erfahren bey der Handſchu a 
Bürsel auf al Altboͤterberg No. 8 bmacherwiktwe 


— — — 
Ein unverhelrathetes Frauenzimmer, welches etwas im 


Rechnen und Schreiben geübt iR und Lu d 8 
dengeſchaͤft ſowohl als der Wirthſchaft if 925 Meru; 
liens und Hacken⸗Handlung vorzuſtehem kann ſich mel⸗ 


den am Heumarkt No. 25. 


Sicher beits⸗Polize 8 
Steckbrief. ? 
Nachbenannter Kahnknecht Gottlieb Gramentz, aus 
Berckenbruch im Amte Wirſitz, Bromderger Reglerungs⸗ 
detirk, gebuͤrtig, des Verbrechens des Diedſtahls einer 
filbernen Kapſeluhr ſchuldig, iſt am aten d. M. von bier 


Schrei⸗ 


gegen Feuerſchaden. Die Verſicherungsbedingungen | 


aus der Politei⸗Wachtſtube entwichen, und ſoll aufs 


ſchleunigſſe zur Haft gebracht werden. Gämmtliche 
plizeibehoͤrden und die Kreis Genad’arınerie, werden 
daher hiemit angewieſen, auf denſelben ſtrenge acht zu 


baden und ihn im Betretungs falle unter firherkim Geſeſte 


u 


nach Stettin an das Königl. Polizei- Direetorlum der 
ſeldſt, gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungs⸗ 

often, abliefern zu laſſen. Die Behörde, in deren Be 
Urk derſelbe verhaftet iſt, bat ſofort davon Anzeige zu 
machen. Eine beſondere Prämie für die Ergreifung if: 
nicht bewilligt. Stettin den zten November 1825. 

Die Königlich Preußiſche Regierung von Pommern.“ 

Frauendienſt. v. mittelſtaͤdt. 

Ausgefertigt vom Polizey⸗Direkeorſo zu Stettin den 
ten No vember 1825. 5 
. 5 Beſchreibung der Perſon: 35 

Größe „Fuß 56 Zoll. Haare dunkelbraun. Stirn 
rund. Augendraunen braun. Augen, nicht anzugeben. 
Naſe und Mund gewöhnlich, Bart, im Ang ehen. Kinn 
rund. Geſicht oval. Seſichtsfarbe geſund und roth. 
Statur ſchlank. 

Perſoͤnliche Verhaͤltniſſe: i 

Alter 20 Jahr. Reliaton unbekannt. Gewerbe Kahm 

knecht. Sprache, w⸗ſtyreußiſchen Dialekt. 
. . 3 5 

Rock, bleßgruͤnen Moll, mit weiße Knöpfe und ſchwar⸗ 
zen Sammetktagen. Weſte, ſchwarz tuchene. Hoſen, 

au dunkele. Stiefeln, lange. Muͤtze, alte grüne Fel⸗ 
ie. Halstuch, ſchwarz ſeiden. ; 


PROCLAMA. 


Nuf den ehrerbietigſt geborſamſten Antrag der Wittwe 


Brauer zu Breſewitz, als Vormünderin: ihrer Kinder, iſt 
Zwecks der Niederlegung eines Hpporhekenduchs über 
beizates Gut Breſewitz ein Termin zur Liquidation und 
Juſtiffeatton auf den 

5 den 18tem November a: cı. 

an berahmet und werden hiemit alle und jede, welche am 
beſagtes Gut Breſewitz aus irgend einem civilrechrlichen: 
Grunde dingliche Rechte zu haben: vermeinen,. peremto⸗ 
Aich shiemit geladen, gedachten Tages, Vormittags um 
zo Uhr, auf Großherzogl. Juſtis⸗Canzley bieſelbſ zu er⸗ 
ſcheinen, und ſolche Anſpruͤche ſodann zu Protocoll an: 
zumelden und durch Production der darüber fprechenden: 
Original⸗Schulddokumente zu juſtifteiren, nicht minder 
ihre etwanigen beſondern Prioritäts: Rechte an: und aus⸗ 
iufähren, oder zu gewaͤrtigen, daß die in der Hypothe⸗ 
Fen⸗Ordnung beſtimmten Nachtheile unfebldar und unab⸗ 
derlich gegen fie vollſtreckt, mithin keſp die erſte Ab⸗ 
teilung des Hypothekenbuchs für immer geſchloſſen 
werden und die Eintragung lediglich nach dem Alter 
ihrer Schuldverſchreibungen geſchehen wird. Von bier. 
ſer Meldungs Verbindlichkeit ſind aber ausgenommen,, 
mindeftens haben fie, im Fall der Anmeldung, keine⸗ 
Koſten⸗Erſtattung zu 5 8 

3) Der Engere Ausſchluß der Ritter und Landſchaft, 

x wie ble ritterſchaftliche Kreis Caſſe wegen aller 
offentlichen Laſten, wofür das Gut Breſewitz ver⸗ 
haftet iſt, P „ 

2) die Pfarre und Kirche daſelbſf, uber deren Anı 
ſprüche vor Greßhertogl. Juſtiz/Camlep bereits 
verhandelt wird, 

39 die Gra flich von Hahnſche Curatel), 
wegen der, eben diefer: Anfprüche 1 vom der 

Kaufſumme retinirten 3000 Rthlr. Gold, ſo wie 
b) wegen noch nicht Befchebener Ablieferung: eines 


gereinigten Liguidatſons⸗Protokolls u. fm. bei 
Großherzogl. Juſtiz⸗Canzlep deponirten 1711 Rt. 
36 S. Gold Kaufgelder und endlich, 3 
4) diejenigen Glaͤubiger, welche ihre Forderung ſo⸗ 
wohl der Summe als der Priorität nach auf den 
ihnen, vor dem angeſetzten Anmeldungstermine vor⸗ 
zulegenden, mit dem Inſtegel Großherzogl. Juſtiz⸗ 
Eonsley_ cortoborirten Poſtenzettel richtig aͤfze⸗ 
fluͤhret finden. e eee 
Neuſttelitz den dien September za. 
Zur Großherzogl. Mecklenburg. Justiz Canſler 
allerböchſt verotdnete Director, Räthe und 
Aſſeſſor. Bartholdi-⸗ 
P R OC L AM A. l 
Alle diejenigen, welche Anſprüche und Forderun⸗ 
en, insbeſondere aus dem Grunde einer Special: 
Hypothek, an das dem Kaufmann H. J. Hollander 
hieſelbſt von dem hieſigen Guſtwirth Biedenweg im: 
uhr 1821 käuflich überlaffene, am Markt sub Nxo. 
28. hieſelbſt belegene Wohnhaus c. p. zu haben ver⸗ 
meinen, find durch das sub: lodierno erlaſſene Pro- 
olama zu deren Anmeldung und Beglaubigung in 
term. den 28ſten d. M., den 1iten oder 23ſten k. M. 
„ 10 Uhr vor Gericht, eon sub praejudicio gela⸗ 
den, daß ſie ſonſt damit durch den am gten Decem⸗ 
ber d. J. M. 10 Uhr, zu publicirenden Praͤcluſivab⸗ 
ſchied werden ausgeſchloſſen werden; — welches hier 
durch gteichfalls re gemacht wird. Datum: 
Greifswald, den 10ten October 1625, a 
Director und Aſſeſſores des Stadtgerichts 
ͤ—ꝛ .õ ——: — 


Dekan ne machung 

Der jüdiſche Handelsmann! Meyer Levin Cohn und 
deſſen Braut, Rebecca Aron Schwarz, haben durch den, 
am igten dieſes Monats vor ihrer Verheirathung errich⸗ 
teten gerichtlichen Vertrag die, nach hiefigen ſtatutart, 
ſchen Rechten unter Eheleuten nicht eximirten Standes 
obwaltende Gütergemeinichaft: unter ſich ausgeſchloſſen; 
welches nach Vorſchtift des §. 422 Titel I. Theil 1. 
des allgemeinen Landrechts, hiermit öffentlich bekannt 
gemacht wird. Gollnow den zıflem Oetoder 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zaͤuſer verkauf ze. a 
Auf dem Antrag der Benefieial⸗Erben des zu Steve 
nit; verſtorbenen Kaufmanns Ehriſtian Rusckow, foll 
deſſen die elbſt im Köͤnigsbenirk in der Hackenſtraße ſub 
Non 120 belegenes Wohnhaus und Zubehör, in Ter⸗ 
mino den ioten Januar Fünftigen Jahres. öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden? Kauffuſlige werden 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der materielle Werth 
des Grundſtuͤcks auf 2335 Nthlr. 2 Sgr. 5 Pf., der Er⸗ 
tragswerth aber auf 1309 Nihlr. ermittelt iſt, und daß 
die ee die e Sn a 
tur eingeſehen werden konnen. emunde den aéſten 
October 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht: 


2 n 91 
Das im Koͤnfssbezitk im der Königsstraße (üb No. 77 
belegene, dem zu Stepenitz verſtorbenen Kaufmann Chris 
ſtian Rüsckow zugehorige Wohnhaus und Zubehör, ſoll 
auf den Antrag feiner Beneſteigl Erben am roten Januar 
d. I: öffentlich: an den Meistbietenden verkauft werden; 
der materielle Werth des Grundſtücks if: zu 192% Rilr. 


24 Sgr. 4 Pf. und der Ertragswerth zu 1700 Relt. aus: 
gemittelts Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein- 
geladen, daß die Taxe und die Verkaufsbedingungen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden konnen. Swinemünde 
den aöſten October 1825. 5 5 
Königlich Preußiſches Stadtgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Dem Handlungsdiener Carl Friedrich Kluͤckmann, 
Sohn des am 2often December 1786 zu Zebbin vers 
ſtorbenen Küſters Klückmann, wird hierdurch bekannt ges 
macht, daß ihm aus dem Nachlaſſe der am ı3ten Decem⸗ 
ber 1822 zu Cartzig verſtorbenen unverehelichten Auguſte 
Friedericke Wilhelmine Klückmann eine Erbſchaft von 
170 Rihlr. Courant zugefallen iſt; derſelde und feine 
naͤchſten Verwandten werden hiermit aufgefordert, ſich 
innerhalb 3 Monaten bei uns zu melden, und ihre Ge: 
rechtſame wahrzunehmen. Gollnow den asſten Oetober 
1825, Das von e 

zu Zebbin. 


Aufforderung. 


„Nach Vorſchrift des . 11 des Geſetzes über die Aus- 
führung der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs⸗Ord⸗ 
nungen, werden alle diejenigen, welche bey Ablöfung der 
Huͤlfsdienſte in dem Dorfe Schwerin — Regenwaldſchen 
Kreiſes — ein von Wedelln Lehngut, dem Herrn Seba⸗ 
ſtian Vivigenz Carl Ferdinand v. Wedell zuſtaͤndig, eln 
Intereſſe zu haben vermeinen, insbeſondere die Lehnsbe⸗ 
rechtigten, hiemit aufgefordert, in dem zur Abgabe ihrer 
Erklarung darüber auf den raten December c. a. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in dem Gerichts locale zu Schwer 
rin auſtehenden Termine perfönlich oder per Mandata⸗ 
rium zu erſcheinen, und ſich über den Abloͤſungsplan aus⸗ 
zulaſſen, widrigenfalls ſie mit keinen Einwendungen gegen 
denſelben werden gehort werden. Labes den a8 ſlen Oeto⸗ 
ber 1825. Rohlwes, Oekonomie-Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Der Vorwerkspaͤchter Geusauge zu Aſchersleben beab⸗ 
ſichtiget, in feiner daſelbſt ſchon beſtehenden Oelmuͤhle 
einen Schrootgang einzurichten. Wer ein Widerſpruchs⸗ 
recht biegegen zu haben glaubt, muß ſolches innerhalb 
8 Wochen praeluſteiſcher Friſt der unter teichneten Bes 
börde anzeigen. Ueckermünde den 28. October 1825. 

Königl. Landraͤthliche Be Ueckermuͤnder 
Kreis, 


Oeffentlicher Zolzverkauf. 

In Folge hohen Verfuͤgen der Königl. Hochpreißl. 
Regierung ſellen im Saurenkruger Forſt 1000 Stück 
Eichen nach der Abſchatzung auf dem Stamm und ſaͤmmt⸗ 
ſiche eingeſchlagene alte Eichen Klafterholz⸗Beſtände, 
letztere mit einem angemeffenen Rabatt, Öffentlich zum 
Verkauf ausgeboten werden. Der Termin zum Verkauf 
dieſer Eichen und des Brennholzes, iſt auf den ısten 
November e., Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe 
zu Rothemühl auberaumet, und iſt der Herr Oberförfter 
Buchholz zu Rothemüßhl angewieſen, Kaufluſtigen die 
Eichen und das Brennholz vor dem Termin vorzeigen 
zu laſſen. Torgelow den Agften October 1825. 

5 Königliche Forſt⸗Inſpeetion. 


Jag dver p achtung. 

Auf Befehl der Köͤuſgl. ꝛe. Regierung, fell dle 
Nutzung der kleinen Jagd auf den Stettiner Amtsdorfs⸗ 
feldmarken Biedow und Zuͤllchew abermals zur Ver⸗ 
pachtung auf fech3 Jahr, von Trinitatis 1826 bis dar 
bin 1832, aus geboten werden. 
Verpachtung wird am a1ſten November d. J. in dem 
Forſidienſtloeale zu Falfenmalde, Morgens von 9 bis 
12 Uhr, von Unterſchrtebenem abgehalten werden, und 
werden Pachtluſtige erſucht, ſich dort einzufinden. 
bote außer dem Termin werden nicht angenommen. Ahl⸗ 
beck den 26. October 1827 l 

Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpretion. Furbach. 


Solz auction. 

Montag den raten November d. J., Vormittags um 

9 Uhr, foll in dem zur Stadt Pölitz gehörigen ſogenaun⸗ 
ten Buchholze eine Quaneltaͤt Eichen auf dem Sta me 
öffentlich an den Melſtbietenden, gegen gleich baare Bes 
zahlung in Courant, verkauft werden, welches hierdurch 
bekannt gemacht wird. Poͤlitz den zoften Dätober 1825, 
Der Magiſtkst. 


Schiffs ver kauf. 


Das dem Steuermann Johann Michael Buhtz in Gate 


ſerin zugehorige, auf 213 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. gericht⸗ 
lich gewuͤrdigte Leichterſchiff, Johannes genannt, ſoll in 


Termino den aten December 10 Uhr, hier öffentlich ver 


kauſt werden. Stepenitz den 29. October 1825. 


Koͤuigl. Preuß. Juſtizauit. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Der Mobiliar⸗Nachlaß der zu Neumark verfiorkenen 
Koſſaͤth Michael Wollenbergſchen Eheleute, beſtehend in 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Etſenzeug, 
Leinen, Betten, Meubeln, Hausgeraͤth, Wagen, Ackerge⸗ 
rathſchaften, Vieh und Getretde-Vorraͤthen, wird am 
sten December dieſes Jahres, des Vormittags 9 Uhr, 
durch den Herrn Aſſeſſor Bodenſtein im Sterbehauſe ges 
gen gleich daare Zahlung in Ceurant Öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft we den; wou mis Kaufliebha⸗ 
der einladen. Col atz den zoſten October 182g. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtizamt. 
Guthsver kauf. 
Veraͤnderungshalber bin ich willens, mein Erbpacht- 
vorwerk Scheune, 2 Meile von Stettin belegen, mit ber 
ſtellter Winterſaat, mit oder auch ohne Inventarium, 
aus freyer Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Der Herr Juſtiſrath Bauck in Stettin hat hiezu einen 
Termin auf den ten December d. J, Vormittags 
11 Uhr, in feiner Wohnung, Kuhſtraße No. 375, ange⸗ 
ſetzt, wozu ich Kauflufige hierdurch elnlade. Es gehöͤ⸗ 
ren zu dem Guthe circa 1300 Morgen durchgängig Weitz 
boden, welche ſchon ſeit mehreren Jahren in Schlägen 
bewirthſchaftet werden: ferner 80 Morgen Wleſen, zwey⸗ 


Der Termin zu dieſer 


Ge⸗ 


und dreyſchürig. Die Bedingungen koͤnnen bey dem 


mir eingefehen werden und ich bemerke nur, daß dle 
Hälfte der Kaufgelder auf dem Gute zur erſten Stelle 


ſtehen bleiben kann. Scheune den zıften Metober 1825. 


C. 4. Ruͤckforth. 


(Siebei eine Beilage.) 


Herrn Juſtizrath Bauck oder auf dem Gute ſelbſt bey 


| 


Beilage zu 


Zu verkaufen in Stettin. 


Wegen Veranderung des Wohnorts ſollen folgende 
Schlien, als: a : 
10 das Converſatlons⸗Lexikon, 
2) Wielands Schriften in 2s Baͤnden, 
3) Adelung's deutſches Wörterbuch, 4 Quartbaͤnde, 
4) Matthlas Claudius (Wandsbecker Boten) Werke, 
4 Bande, . 
5) Allgemeine Welt⸗Hiſtorſe, herausgegeben ven 
einer Geſellſchaft englifcher Gelehrten, in 
46 Bänden, 5 
aus freyer Hand und wohlfeil verkauft werden. Kauf⸗ 
liebhaber haben ſich bey dem Herrn Auctions Commiſſa⸗ 
rius Reisler, Grapengießerſtraßer No. 419, zu melden. 
Süße und bittere Mandeln dilligſtens bey 
Heinr. Louis Silber, Schuhſtr. No. 861. 


Raffinade, gestolsenen Melis, Caffee, Caroliner 
Reis, Cacao, Valenzmandeln, Holländischen un 
Scliottischen Hering in kleinen Gebinden, von 
vorzüglicher Güte, Justus- Siegel- und mehrere 
Sorten Holländischen Taback, Portorico in Rol- 
len und eee ber 


a ee en Io sa er En 
So eben babe ich eine Parthey beſte Gänſebruͤſte in 
Eommiffion erhalten, die ich billig offerire. 
C. F. Wilde, Zimmerplatz No. 87. 


Recht gute Paͤchterbutter in Faͤſſel von 40 und 20 Pfd. 

Netto, befien holland. und Emdener Hering in kleinen 
Gebinden, Jamaica⸗Rum 2 14 Athlr. pr. Anker exel. 
Gefäß, feinen leichten Wortorien, grune Gartenpomelan⸗ 
zen, Futtergerſſe a 12 Gr. pr. Scheffel, ferner ſtarken 
Sackorillig, Säcke und glaue Leinwand aller Art, billigſt 
bey Carl Piper, 


... ͤòę!— . — 
Schottſchen Hering, fo wie beftes Stralfunder Malz und 


© Macularurpapier oflerirt billigſt 
8255 Louis Sauvage, gr. Oderſte. No. 6, 


Wiehmann, 


ERTL ER 
illigſt bey 
Guten Pommerſchen Roggen billigt ID Altvater. 


Se RETTET DET TEE 
Ganz neue ſchoͤne Katharinen, Pausen 2 


—— — 


GOOοẽονονονοοατνοανονν 
Ombrirte und Barege⸗Cattune 
aͤußerſt geſchmackvoll, 


in dunkeln Farben, 
ſo wie chineſiſche Ginghams werden ſehr 
billig verkauft, bey 
J. Meyerheim & Comp., 
Grapengießerſtraße No. 160 
im Tietzkowſchen Haufe. 
OO RR 


ſchen Hering dilligſt bey wolf 


» ten November an 


No. 88. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 4. November 1826. a 


Braunen und blanken Berger Thran, Islaͤndiſchen 
Breltfiſch, Rundfiſch und Rothſcheer, holländiſchen, Suͤß⸗ 
milchkäſe, Küſtenhering, bey Partheyen, Tonnen und 
kleinen Gebinden, desgleichen bolländifchen und ſchott⸗ 

If & Secker. 

Den Verkäufer elner Flucht Tauben, fogenannter 
Feldflüͤchter, 25 bis 30 Paar fark, weiſet die Zeitungs 
Expedition nach. 

— nmnsen 
3 aͤuſerver kauf. 

Das in der großen Domſtraße ſub No 796 auf Stifts⸗ 
freiheit belegene und im vollkommen baulichen Zuſtande 
befindliche Haus, mobev Stallung und Futterboden vor⸗ 
handen find, ſoll aus freyer Hand verkauft werden. 
ed, das Nähere von dem Eigenthuͤmer 

ahren. .* 


Ich bin willens, mein Haus am 5 
aus freyer Hand zu verkaufen; Käufer belieben ſich 
bey mir zu melden. Hutmacher Engel. 


Ein Haus in der beſten Gegend der Laſtadie ſoll aus 
freſer Hand verkauft werden. Den Verkaͤuſer weiſet die 
Zeitungs Expedition nach. 


iſchmarkt No. 962 


Fu verauctioniren in Stettin. 


3 Zucker ver kauf. N 

Wir baben zum öffentlichen Verkauf von as Kiſten 
roben beichädigten Zucker, für Nechnung der Aſſuradeurs, 
einen Termin auf den sten November d. J., Mache 
mittags um 2 Uhr, im Speicher No. 62 angeſetzet, zu 
welchem wir die Käufer hierdurch einladen. Stettin den 
zıflen Oetober 1825. 3 

Könisl, Preuß. See: und Handelsgericht. 


Porzellan- Auction. 

Die Königliche Berliner Porzellan⸗Manufaktur 
wird hier in Stettin im Saale des Engliſchen 
Hauſes verſchiedene weiße Porzellane, als: Ta⸗ 
fel⸗, Thee⸗ und Kaffee⸗Service, Teller, Schüſſeln, 
Terrinen, Saladieren, Saucieren, Fruchtkörbe, 
Siguren zu Tafel⸗Aufſaͤtzen, 1 Milche, 
Sahne⸗ und Theekannen, Töpfe, Taſſen, Hands 
leuchter, Spucknaͤpfe, Nachtgeſchirre, Pfeifen⸗ 
koͤpfe und dergleichen mehr, von Montag den 
täglich, mit Ausſchluß des 
Sonntags, jedesmal Vormittags von 9 Uhr an, 
gegen baare Zahlung in Courant durch den un⸗ 
ferzeichneten Beamten der Manufactur offentlich 
verauctioniren laſſen. Die an jedem Tage zu 
verauctionirenden Porzellane konnen eine Stunde 
vor Anfang der Auction uͤberſehen jet 

i e r. 


auge 


1 


zeigen laſſen. Stettin 


RKupfer⸗Kalender⸗ Auction. 

In der Mönchenſtraße No. 599 werde ich Donnerſiag 
den 1oten November c. den im letztern Auctions⸗Ter⸗ 
min als unverkauft zurück gebliebenen Ref 

hiſtoriſcher Tafchens, Post,, Ernie: auch Kupſer⸗ 
Kalender von den Jahrg aͤngen 1818 bis 1827, 
Üffentlich und meißbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Reioler. 


Montag den igten November dleſes Jahres und alle 
golgenden Tage der Woche jedesmal Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich im neu eingerichteten Auetiane Zimmer des 
Königl. Stadtgerichts verſchiedene Verlaſſenſchaften, ins⸗ 
deſondere in nachbenannten Gegenſtanden beßebend, öffent, 
lich gegen gleich baare Zahlung verſteigern: 

Soldringe, Silber, Stutz,, Wand, und filberne 
Taſchen⸗Ubren, Porcelain, Glas, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Elſen, Tiſchteug, . Leibmäfche, Leinen 
zeug, viel und gute Betten, männliche und weib⸗ 
liche Kieidung stücken, imgleichen theilmeife 
neue Meubles, mehrfach von allen Arten, als: 

rkene Sopha, teib⸗, Kleider Seeretaire, 
große Spiegel, Kleiderſpinde, Komoden, Spiel⸗ 
und Klapp Tiſche, Gewehre, Violinen, eiſerne 
Holiketten, Schiffsgerath, einen 
Jehn große neue Spritzenſchläuche, 
Bücher verſchiedenen Inhalts ꝛc. 


Quadranten, 
Seecharten, 


Reisler. 


Seolz auction. 

in dem Gehege bey Scholwin ſollen 48 Büchen und 
9 Eichen auf dem Stamm, am zoten November d. J. 
Vormittaas um 10 Uhr hieſelbſt im Marien⸗Stiftsge⸗ 
licht an den Meiftvietenden verkauft werden. Die Her⸗ 
zen Schiffer, Holshändter, Stellmacher, Drechsler ze. 
werden hiezu eingeladen und können ſich vorher die 
Bäume von dem Holzwärter Bartelt zu Scholwin vor⸗ 
den 24. October 1825. 
Marienſtifts⸗ Administration. 


—— 


zu vermiethen in Stettin. 
Eine ſehr bequeme Mittel⸗Stage, bestehend aus drey 
Stuben, Kammer, heller Küche sc., iſt ſogleich billig 
zu vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs Expedition. 


In der gr. Wollweberſiraße No. 360 iſt eine Stube 
— und Küche un ıften December zu ver⸗ 
ethen. A, 


TEE . 
Ein in der großen Odeeſtraße belegener gewoͤlbter 
trockener Waarenkeller iſt ſogleich zu dermiethen. Naͤ⸗ 
heres am grünen Paradeplatz No. 532. 
Grünen Paradeplatz No. 437, nabe am Berliner Thor, 
eine Stube mit Meudel zu vermiethen, und kann ſo⸗ 
leich bezogen werden. 5 


— . —— ma —— un 

Eine Stube nebR Alkoſen, Kammer, Küche und pier 
deſtall if an der bel inch Windmühle MD. 494 ar, 
terre zu vermlethen. 


—— —— — ꝶhbä 

Eine meuclitte Stube nebſt Schlafgemach, nöthigen⸗ 
falls auch eine Bedlentenkammer, iſt zum iſten Decem⸗ 
der Roſengartenſtraße No. 297 iu vermiethen. 


2 v 
Gr. Herz, Posens dito gem. 88.2864 5 45 
Oftpreufsilche Pfandbriefe 913 
pommerſche dito 3 1014 — 
Chur- u, Neum. dito 8 1021 — 
Schleſiſche dito — ** 1045 1042 
Pommer. Domain, dito 5 


1 
Oftpreuß, dito dito eh Kg ze; 
Rückst, Coup: d. Kurmark k.. 234 — 
Zs cl ö zu e Er 224 —. 
eine d. Kur- u. Neumark. Sn 
dito dite Neumark, 270 — 


Touiſenſtraße No. 750. Hit eine Stube mit Meudel 
zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. 


In der Mönchenſtraße No. 478 find einige Studen 
mit auch ahne Meubel nebſt Pferdeſtall au vermiethen. 


Bekanntmachungen. 
Den von mir ſeit mehreren Jahren geführten 
zum ſchwarzen Adler, in der Langenſtraße No. 8 hleſelbſ, 
habe ich ſowohl durch die neue moͤglichſt deſte Einrich⸗ 
tung ſchoͤner Zimmer, als durch Anlage neuer guter 
Pferdeſtälle, ſowie eines Brunnens auf dem Hofe, zur 
Aufnahme gerdrter reiſender Hertſchaften wiederum in 
beſten Stand geſetzt. Dies beebre ich mich denſelben 
bierdurch ergebenſt bekannt zu machen, und ditte, mit 
ihrem be Beſuch mich ferner zu deehren. Alt⸗ 

Damm den zıflen Oetober 1825. - 

Schenkel, Gaſtwirth. 


— ͥ h — —— — ꝛ lN— — d: 
In Commiſſtons⸗, Speditions- und Wechfelgefchäften 
biefigen Orts und Provinz, empfiehlt ſich unter Ver ſiche⸗ 
rung der reellſten Bedienung 
B. Bastel in Poſen. 


aſthof 


C. 


ro. 163. 
J. Roßmannit, Kaſumachermeiſter. 


Mit Capitaln D. Voß find im Schiffe Caroline von 
Bordeaux anbero gekommen; 
An Ordre 
ze 8 mit einen Zu 1. 1 Oxhoſt Wein, 
N ıften November 1825. 
tetig den ken Wc. c. plantico, Ghifemädier. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- | Preußifch Cour. 

den 1. Novbr, 1925. Jah. Biefe I Gele .. 
Staats- Schuldſcheine 5 ’ 0 0 5 
Präm.-Staats-Schuldſcheine - + » 1 24 2. 
Pr. Engl. Anl, 1818. a. 63 Thlr. 101 1004 
Pr. Engl. Anl. 1823. a, 63 Thlr. 1004| — 
Banco-Oblig. b. incl. Lit. H.. — 93 
Churm. Obl. m, lauf, Coup 881] 88 
Neum, Int. - Scheine do. RN 271 — 
Berliner See ge dee Ra 1001 
aa E 8711 — 
Ebinger do. fr. aller Zins. 974 — 
Danz, do, in Th. Z. v. 8. Jul. 10. ß 


dito do. in Gl. Z. v. 2. Jul. 10, 


1 


Weltpreufsifche Pfand 
dito vorm. Poln, Anth. do. 


N 


Märkifche dito dite 


1116er eure 


